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M ^ Eutwird das Fest von dem Hertzen der
seeligsten Iungftauen Marioe begangeri.

Was wirst du in dtsem H . Hertzen finden / alS
Lieb und Schmertzen : dann die heiligste Mut¬
ter wäre durch zartisieLiebedergestalt mit ihrem
gecreutzigten Sohn an das Creutzgehefflet/daß
es schiene / als wurde sie mit JEsu vor Hefftig,
keit der Lrcbe und Schmertzen zugleich gecreur
tziget . Deshalben seufftztte sie schon vormah¬
len : Nennet mich mcht Noemi / Vas ist /
schön / sondern nennet mich Mara/Vas ist /
lbitter / vann der Allmächtige hat mich
sehr mit Bitterkeit erfüllet , kmb . c , r .
JEsus hat im Leib/Maria im Hertzen gelitten :
der Todt des HCrrn wäre ihr bitterer dann der
Todt . 8 . äwach l. »us. Liebet wohl dein Hertz
die Mutter eines guten Hertzens Mariam ?

O HErr IEsu Christe / du Sohn des leben¬
digen GOttes ! verleyhe mir ein Hertz nach
deinem Hertzen / und nach dem Hertzen deiner
liebwertesten Mutter Marice / damit mein
Hertz im Leben undTodtnichtsverlange - nichts
wolle / nichts liebe/ als was nach deinem Her¬
tzen ist O ILsu und Maria . Und du fürnehmr
lich - - O gütigste Jungfrau/rc . kol . 2.

Dtses zu erlangen / wero ich Sorg tragen /
damit ich heut der stetigsten Jungfrauen mein
Hertz von aller Macke! deren Sünden rein und
unbefleckt opfere .

Maria
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> Maris wurd mit dem Schwerd des Schmers

tzens / welches ihre See ! durchgekrungen / im

Geist verwundet/und im Verlangen gecreutzir

get : Was die Nagel und Lantzen in demFleisch
Christi gethau/diß würckte in dem Hertzen Mar

rice das natürliche Mitleyden / und die Müt ,

-erliche Liebe , Lrnolcl . Carnot .
Frage : Ob die Bekehrung des Schächers

amCreutz ein Wunderwerck gewesenseye ? Antt

wort : Hieran ist gantz nicht zu zweifflen .

2 . Iuny .
t^ Er Heil , CyprianusBischoffzuCartbago

fiiehete jederzeit zu den gecrcutzigten JE -

sum / so offt er etwas widriges gelitten / und
durch dessen Ansehung und Betrachtung hat er
mit Ablegung aller Traurigkeit die vorige Ge -

müths -Ruhe überkommen . Eben dises hat er
auch andern zu thun gerathen - Er ermunterte
die Märtyrer zur Übertragung aller Peynen /
und des Todtes / sagend : Jetzt ist vre Zeit
kommen / in welcher kan geprüffet wer¬
den / welche sich wahre Rinder GGttes
bekennen wolle » . Als er das Urtheil seines
Todts vernommen / sagte er : GOtt seye
Danek / der sich würdiget mich von de »
Banden drses Leibs aufzulösen / und be-
stchle / daß dem Hencker für die von ihme er¬
wartende Wohlthat 25 . Duagaten sollen ge¬
reichet werden . in vita . IEsasderGccrcutzig -
tt seye mir alles in allen .

Heil .
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Höil - Cypriane erlange mir dienöthigeGna )

Und Slärcke / damit ich alles gedultig kragen
was mir zu lcyden fürkommcn wird . Und du
fürnehmlich - - O gütigste Jungfrau/rc .
Lol . 2 .

Dises zu erlangen / wann ich gleich etwas
leyde / werd ich mich dannoch von allen Kla ,
gen und Beschwaren enthalten .

Dises sottet ihr in euch gesinnet seyn / was
ihr in Christo ILsu sehet : dann die Glieder
müssen mit dem Haubt erkraycken / weilen jener
in den übrigen Gliedern leydet / welcher an sei¬
nem Haubt erkranckct. So sagt demnach der
Apostel : O ihr Glieder empfindet den Schmer -
tzen eures Haubts . lluAo .

Frage : Warum wäre die Bekehrung Dis -
mce wunderbarlich ? Antwort Gleichwie es
ein Wunderwerck rst / wann ein Kranckcr gäh
und vollkommen über den gewöhnlichen Lauft
der Natur zur vorigen Gesundheit gelanget / al¬
so war es gleichfalls in disec Bekehrung .

z . Iu » )' .

s^ kotildis die Heil . Königin in Franckreich
^ wurde von ihrem annoch Heydnischen Ge¬
mahl Csodoveo beftaget : Mie es Dann ge¬

schehen könne / daß sie an Christum glau¬
be / und ihn anbette / da er Doch an dem
schmählichen Holrz des Creurzes gestor¬
ben ist . Die heilig und vernünsstige Frau
antwortete hierauf : <l) Röntg / das Lrcuy
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mindert gewißlich meine « Glauben
nicht / sonderuvermehrt selben vrlmeHv
wunderbarlich . Dann wann JEsus mit
Waffen uns Soldaten umgeben / oder
reich an Schätzen gekommen wäre / wur¬
de ich ihn nicht mehr dann dich ehren/ der
du ein mächtiger Röuig bist auf Erden .
Da ich aber jenes reiffer erwege / daß er
die ganye Welt nicht mit Waffen sondern
durch das Lreuy überwunden / und die
Zeichenseines Leidens auch andre Stir¬
ne deren Königen geseyet hat / alsdann
bin ich gezwungen frey zu bekennen/ daß
dises ein Göttliches werckse ^e / welches
alle Menschliche Äräfften übersteiget .
Qiconr. I 'urvn . O wann du den Rath deren
Heiligen hören und folgen wo ' test ?

O Heil Königin erlange mir vom gecreutzig -
ten JLsu die Vermehrung des Glaubens/ der
Hoffnung / und der Liebe. Und du fürnehmlich
- - O gütigste Jungfrau/ rc . lol . 2.

Dises zu erlangen / werd ich betten vor das
Aufnehmer ; und Wachsthum des H . Glaubens
und Kirchen GOttes .

Um so vil herrlicher solle GOtt von denen
Menschengeehret werden/ weilen er so schmäh¬
liche Ding für selbe gelitten . 8 . Qre ^.

Frage : Was für Wort Christus zu dem
Schächer geredet ? Antwort Folgende :
Wahrlich sag ich dir : helrt wirst du mit mir
seyn imParadeis.

4 . Juny-
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i «^ Cr H . Constantinus / vorhin ein Iub / lieb,
^ te das Creutz inniglich/ und gläntzte jeder,
zeit am gantzen Gesicht / so offt er vor der Bilk
« uß des Gecreutzigten gebettet . Um seine Un¬
schuld zu erhalten / hat er sich mit dem Holtz des
Creutzes verthatiget / und jene Persohn / die ihn
zur Sünd angereitzet/ mit dem Crucifix geschlas
gen/und fast umgebracht ; folgends aber selbe
nach bereueter That wunderbarlich geheilet.
Christo hat diß gefallen - Er umfangte Com
ftantinum zärtlich mit beeden vom Creutz abger
löseten Armben / und truckte auf seine Stirn
das Zeichen des H . Creutzes . I -yr . Die Welt
wurde vil unschuldige Constantinos zehlcn /
wann JEsus der Gecreutzigte mehr geehret und
geliebet wurde .

GütigsterJEsu seye bey uns / und durch die
Fürbitt des H . Constantini errette uns von um
fern Feinden/und bestättige uns in allen Guten .
Und du fürnehmlich - , O gütigsteIungt
ftau/rc . sol . L .

Dises zu erlangen / werd ich mich befleißen
der Englischen Neinlgkeit des Heil . Constantini
nachzufolgen / und mich von aller Freyheit det
ren Sitten hüten .

Der Erschaffer der Welt hat in dem Werck
der Erlösung vil gearbeitet / hingegen in En
schaffung der gantzen Welt keine Mühe gefum
den : dann er hat geredet / und alles ist worden.
Aber vor die Erlösung des Menschlichen Gu
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fchlechtshat er vil / grosse / und langwürige Ars

beit und Schmcrtzen gelitten . 8 .
Frage : Warum Christus das Wort :

WahrUch deygesetzet / da er ohne disem seine
Verheißungen aufs getreuUchst erfüllet ? Ant¬
wort : Weilen es ein wundersame Sach zuseyn
scheinen könte / daß einem Schächer der Parse
deis versprochen werde.

?- Iuny . ,
dem H «il. Eligio Dischoj, juNoyon li«

set man/daß er am Ende seines Gebens

zu dem gecreutzigten IEsusich wendend/also
gebettet habe : HE « JEsu vssne mir deine Sei¬
ten / und dein Göttliches mit dem Speer eröff-
nrtes Hertz / damit der Fürst deren Finsternus -

sen mich nicht anfalle / und sein Gewalt mich
nicht verwirre / sondern dise deine Wunde mich
schütze und beschirme. Endlichen ist er unter
heiligsten Anmuthungen gegen JEsum den Ge¬
creutzigten gestorben - änckZen . Der HErr ver¬
lasset die Seinige nicht im Todk / die ihn im Le¬
ben nicht verlassenhaben .

H . Eligi durch dein Fürbrtt eyle uns zu hilff/
und erbitte uns von dem gecreutzigten JEsu die
Gnad damit wir ihme das schuldige Opffer
unserer Dienstbarkeit eyftigist erstatten . Und
du füroehmlich , - O gütigste Jungftau/rc .
Lol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich die Barmher -
tzigkeit GOttes offt anruffen / sonderlich für

- die
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bie mik bestimmte Stund meines HinW
dens .

Es ist allerdings billich/daß wir uns des Gn
Heimnuß unserer Erlösung -offc malen erinnern/

.und für selbes andächtiglich dancksagen : dann
dises ist GOtt sehr gefällig nnd uns höchst - en
sprießlich . L. ucl. 8Ic>5. .

Frage : Was wäre in Christo am Creutz zum
mehristen verwunderlich ? Antwort : Daß er
den Schacher bekehret / dann in disem Werck
hatseineGöttliche Allmacht / Güte/Vartühcr -
tzigkeit / itnd Liebe hervorgeleuchtet - 8 . 0ür )'s.
8. lüom .

6 . Iuriy .
ZV^ Orbertus der H . Ertz -Bischoffzu Magbn

bürg / ein an Worten und Lhaten großer
Mann / Stiffter vilerClöster uad fürrrefflicher
V ^ mehrerdes H . Glaubens hat vom gecrem
tzigten IEsu sechsten dasg -lückliche Aufnehmer«
seiner Ordens -Söhnen verstanden . Diser zarr
Liste Liebhaber desGecreutzigten wolte in keinem
andern Orth / dann in Mitte des Closters bey
dem Altar des H . Creutzes begraben werden -
In vita . Hier ist mein Ruhe : wer wird mich
von der Liebe Christi absöndern ? weder der
Lodt .

Heil . Norberte deine Fürbitt helffe uns / da¬
mit wir IEsu Christo treulich auf Erden dies
neu / und also seiner himmlischen Mory mö¬
gen theilhafftig werden . Und du fürnehmlich
- - O -gütigste Jungfrau/rc . K>1, 2 .
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Dises zu erlangen / werd ich mich heut erfor¬

schen / ob auch ich in der Tugend glücklich zur
nehme.

. Gedencket an jenen / rc . mkk disen Worten er¬
mahnet uns der Apostel / daß wir die Grösse des
reu Betrangnussen und SchmertzenChristt nicht

, ein- oder andermah ! sondern immerdar erwcgen
! sollen . Dises hat er mit dem Wort ; Gcdcn -

üet / andeuten wollen . Dann die Wohlthat
der Erlösung ist so groß / daß dero Gcdäcklnuß
in uns niemahlen abnchmen muß . I.u6 . Qrgn^

Frage : Was für Tugenden der H Dismas
am Creutz geübet habe ? Antwort : Erstlich
den Glauben / dann er hat geglaubet / daß Chri¬
stus herrschen werde . Zwcyicns die Hoffnung /
dann er hak in sein Reich ausgenommen zu wer¬
de« gebetten . QreA, Drittens die Liebe/dann
er hat mit

'
Christo als ein Märtyrer gelitten ,

tlierou . L^ riau .

. 7- I »np.
H . Dulas ein fürmsslicher Märtyrer

war unter der grossen Peyn und Marker
allzeit großmüthig

' und ftölich / und hefftete
sein Gemüth an den Gecreutzigken / dises vM
wiederhollend : Wiewerd ich darffenvor
dem verwundeten HErrrr erscheinen /
wann nicht auch ich verwundet bin . Hat
demnach diser treue Knecht seinemHErm / der
Jünger seinemMcister wollen gleichförmig wer ,
den . lu vira . Also lieblich ist es für Christo ley-
drn / also süß für ihn sterben. H .Err
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HErr JEsu / . dein Heil . Blut -Zeug bitte für

uns / damit wir durch das Beyfpjel seines Herr ,
lichenGlaubens undChristlichenStärcke zuneh,
men mögen. Und du fürnehmltch - , L
gütigste Zungftau / rc . LI . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich suchen mit dem
Gebett die Untertruckung der eigenen Liebe zu ,
vereinigen .

Gedencket an ihn / wer und wie groß er seye :
an ihn / welcher mit dem Vatter eine Weesen-
heit ist / welcher an Gestalt fthön ist über alle
Menschen / an ihn / welcher die Unschuld / Ge ,
rechtig- und Gütigkeit selbst ist / welcher GOtt
und Mensch ist/ der Heilige deren Heiligen / rc.
An ihn gedencket/ welcher von den Sündern
ein solche Wider -sprechung gelitten hat . § . änlel .

Frage : Ob der H . Dismas auch die Liebe
des Nächsten grübet . ? Antwort : Ja / dann
er hat den andern Schächer / welcher Christum
lästerte / gestraffet / sagend : Und du sörchtest
auch GOtt nicht/der du doch in gleicher Ver ,
dammnuß bist / and wir seynd zwar östlich dar¬
innen / dann wir empfahen / was unsere Thar
ten verdienet haben / diftr über hat nichts Bö¬
ses gethan .

D
8 . Iuny .

Je seelige Clara von Arimini auß dem britt .
ten Orden des H . Francisci hat am Chor

Freykag der gewöhnlichen Paff -on - Predig von
den äussmsten Schmertzen Christi am Crentz
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,
^beygewohnet : als sie nacher Hauß kommen /
verschlösse sie sich in ihrCammer / und in Be,
tracktung des Leydens Christi empfände sie /
als sb ihr eine dörnene Cron vonsolcherSchwä,
re aufgesetzt wurde / daß sie durch 15 . Tägr
das Haubt nicht in die Höheaufzurichten ver,
möget . ttiü . Vir« . Christus crönet die Selm ,
ge mir Dörnen / die Welt mit Rosen .

Durch die Fürbitt der seeligen Clara? seye
gnädig HErr JEsu deinen Dienern / und ver,
leyhe / damit durch die zeitliche Trübsalen unse,
re Sünden verzyhen / und die gute Begierden
erfüllet werden . Und du fürnehmlich s ,
O gütigste Jungfrau/rc - Lol. 2 .

Dises zu erlangen / werd ich mich befleissrti
denen Predigen aufmerksam und andächtig
beyzuwohnen / damit der Saamen des Göttli ,
chen Worts in meinem Hertzen hundertfältige
Frucht bringe .

Alle Kranckheiten und Schmertzen / so die
Welt jemahlen gesehen / oder künfftig erfahren
wird/will ich gerne «ußstehen / wann ich hier¬
durch alle Menschen zur Liebe ILsu Christi be,
wegen könte. ? . dlicol . 8lsnwZ . 8 . ^ .

Frage : Welches war das dritte Wort Chri,
sti am Creutz? Antwort : Es waren jene Wort
zu der seeligen Zungftauen : Weib siehe der>
neu Sohn . Und zu dem heiligen Johannes r
Siehe veiue Mutter .

9 . Jus ?.
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y . Iunp .
seelige Victoria stellte die H . Bildnuß

des gecrentzigten IEsuin ihrer tödtlichA
Kranckhett auf beede Seiten des Vrthleins/da -
mit wohin sie sich wenden wurde / Christum je<
derzeit mit neuem Trost ansehen könte. Dah «
ro / als sie bereits nahe am Todt wäre / ha-t dci
böse Feind in ihrZrmmer nicht eingehen darffen,
u . karri , Jener ist unter so vilen Feinden billlch
allzeit in unfern Eemüth und Augen/ohne des,
sen Vcystand kein Sieg zu hoffen .

Seelige Victoria bitte für mich IEsum den
Eecreutzigten / damit er mein Helffer und Te-
schjrmcr seye / forderist in der Stund meines
Todls / da mir meine Feinde annahen werden/
die mir übel wollen - Und du sürnehmlich
- - O gütigste Jungst au/rc - 5o1 . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich mein Zimmer
dem gecrentzigten IEsu widmen / und kein Bild
oder Tuch/noch etwas anders in selben gedub
len welchesihme mißfallen könte.

Die Erinnerung des Leydens Christi bringet
dem Menschen vi ! Nutzen / und wie Zffter und
eyfrigcr man an selbesHedencket/ desto süfferisk
rs / und beweget hefftiger. Ddom . Lemp .

Frage : Was für ein / und wie groß der
Schmertz Man « gewesen ? Antwort : Der
Allerhefftigste. Dann wie groß wird der
Schmertz der Mutter gewesen seyn / wo auch
jene Geschöpfs also getraurtt / die unempfind¬
lich waren - 8 . Lern .

io . Inn/ .
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s? ^ IeH . Margarita Königin in Schottland
lirsse keine Nacht hingehen / in welcher sienicht die Tag -Zeiten vom Heil . Creutz^ ebettet :voll deren Schmertzrn und Kranckheiten sähe

sieaufJEsumden Gccreutzigten/und sagte ihr
me Danck mitzärtlichcn Hcrtzcn. In brünsti¬
ger Umfahung des schwartzerr Creutzes in
Schottland / welches sie jederzeitverehret / ist! fit voll des Trosts und Freuden in das himmlisum dev! sche Vatterland hingezogen . 8cot. Dersrnd Be- gleichen Perl seynd zwar kostbar in dem Angesmeines sicht des HErm / wolle GOtt / daß sie nicht soverden- seltsam in der Welt wären ,

ehmlich H « Margarita siehe auf nieine Seel / die dich
Lvflehet / und erlange mir durch die unendliche

Zimmer Verdiensten des gecreutzigten JEsu / damit ichin Bild alle Schmertzrn deren Kranckheiten / und alles
li gedlch Widriges mit ruhigem Gemüth trage / ja auchMn Todt sechsten als ein sonderbare Wohlthatbringet GOttes/und als ein Mittel zur Beförderungfter und meines ewigen Heyls annehme . Und du fürssüsser ist »ehmlich - s O gütigste Inngftau / rc., p. lol - 2 .
roß der Dises zu erlangen / werd ich meine Arbeit- : Der md Schmertzen dem himmlischen Vatter opfsird der Mir in Vereinigung deren Schmertzen des gesvo auch MutzigkenJEsu .
upfind - > Ich werß nichts in der Welk / welches die

Vahrheit der H . Schrifft so vj ! erkläret / das ,JE > I Ges
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Gemüth zur Betrachtung deren himmlisch^

Orngen so vil erhebet / in Erkanurnuß GOrU

ft»vil erleuchtet / dann das Herl . Leyden Chrch.

5. konav.
Frage : Warum Christus seine heiligste Mutz

kerauf den Berg Ealvan / nicht aber an Bey

Thabormit sich gnwmmen ? Ämwort : D« !

mit der nach dem Leyden begierigste JC 'sus

die Schmertzen vermehrte . 8. ibow .
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<̂ Er H . Apostel Barnabas voll des H W

stes hat zu Antrochia / Seleueia / undi»

Cypsrn das H . Cvangclrgepredigek / aller ^

thm vil Menschen zu den Christlichen Glauö»

Hekehret- die m ftlbe» Wanckende mtt heilW

Ermahnungen bcstattiger / zu Ehrendes Hei

CreutzesKirchen au^ erichtet/die Christen inZ«j

denlandmilseinemVermögenunterhalten/und

nichts in Mund gesühret danmIEsum den8«

«reutzigten . ln virs. Von was das Hertz

W/redet der Mund .
Heiliger Apostel übe in mir deinen heilig»

Eyftr / damit ich die Lehr des gecreutzigten D

l . »/den du geprediget hast/auch imWerckerflüt
Wd dufümehmlich - - O gütigste IW

i
'rau / rc- kok. 2'.

DjftS zu erlangen/ werd ich meine Zuug /

KraMn/Gesundheit / tc - zu Beförderung
'
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Fürwahr das Leyden Christi ist ein verborge,

ner Schatz GOttes / die Völle aller Tugend /
der Begrist aller Helligkeit, Kemp .

Frage : Warum hat Christus seine heiligste
Makler also insonderheit angeredet ? Antwort :
Damit er allen Kindern ein sonderliches Lehr -
Stuck der kindlichen Liebe und Neigung gegen
die Eltern hinterlaffe . ?LcciucK.

12 . Iuny .
2 > Ie seelige Cathannavon Genua / annoch

ein Mägdl von ungefehr acht Jahren / so
oftt sie in das Zimmer eingetretten / wendete sie
ihre Augen gegen der Bildnuß des Gecreutzlg -
ten / küffere selbe/ und ruffte öffters unter hitzig¬
sten Liebs- Anmuthungen : Ä gecrvvylZter
JEsi » ! kem Sünv mehr , kein GünS
mehr / nicht mehr / <v gecrevtzigter JEsy /
nicht mehr ! In vit« . Was Schand ists /
wann auch die Kinder kluger und frömmer

steninA

tzrll! Ditrch die Fürbikt der serligen Catharin «
entzünde der HErr in uns das Feuer seiner
Göttlichen Liebe / damit wir nach erlangten

?»ten M Eysir des H . Geistes unsere Sünden ernstlich
^ feu / »md im Glauben beständig / und inrrckerM

gsteJu ^

ineZM ^
deruüM
nden bl

Kl

Abung heiliger Wercken eyfrjg gefunden wer¬
den . Und du fürnchmlich - - O gütig¬
ste Jungfrau / rc . tvl . 2.

Difts zu erlangen / werd ich nach dem Exem»
pel der ftellgen Calharin ^ eben drsen Acr vor
demGeereutzigten heut öffters widerhoüen .

I 2 Zuvch



Durch denBalsam/tvelcherwohlriechend ist/
und die Faulung abwendet / wird das LerM
Christi bedeutet / dessen Erinnerung die Fäule
aller Sünden heylet.

Frage r Warum Christus / als er die feelig-

sie Jungfrau anredete / nicht den Titul einer
Mutter / sondern eines Weibs gebrauchet ?
Antwort : Damit er nicht durch den Mütter !«

chen Nahmen den Schmertzen mehr erweckte.
'
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H . Antonius von Padua hat den ge-

creutzigten Heyland zum öfttisten in sei¬
ner Betrachtung gantz liebreich angeredet/zäw
lrchst umfangen/ die Hände in Form eines

Creutzes außgestreckt / und sich in die Wunden
des Gecreutzigten gäntzlich versencket . Er setz¬
te auch all sein Vertrauen bey Würckung ver¬
schiedener WunderrZcichen auf das H . Creutz :
durch difes hat er vilen Krancken die Gesund¬
heit / Blinden das Gesicht / Tauben das Ge¬
hör wieder geben / ja durch difes Zeichen des

Hcyls und Lebens hat er im Nahmen des ge,

creutzigten IEfu auch Tobte erwecket- ln virs.
Creutz und Lrangsalen lieben ist ein grösseres
Munderwerck/ dann Todte erwecken : dises
machet dich verwunderlich vor denenMenschen/

jenes macht dich angenehm bey GOtt . ^
H . Antoni du grosserWundmhäker / würck

dH einige Wunder in meinem kalten Hertzen/
. - dal
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frau
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bamit ich alles Jrrdisches / ja die gantze Welt
täglich mehr verachte / hingegen in mir die auf¬
richtige Liebe JEsu des Gecreutzigten und des
Creutzes unabläßlich zunehme . Und du für -
nehmlich - - O gütigste Jungfrau/rc .
so! . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich bitten / damit
ich auß dem alten Menschen durch ein neues
Wunderwerck ein neuer und dem gecreutzigten
JEsu gantz gleichförmiger Mensch werde .

Gewiß ist / daß / wo der Lodt Christi in Her -
tzen herum getragen wird / die Sund nicht herr¬
schen könne. OriZ.

Frage : Warum Christus die stetige Jung¬
frau dem H . Johannes zur Mutter hinrerlaffen ?
Antwort : Damit er die Fürtrestlichkeit deren
Verdiensten des H . Johannes anzeigte.

14 - ILNP .
(7^ Er H . Basilius hat jederzeit aufdem Weeg

des Creutzes gewandlet / und m selben biß
an das Ende verharret / alle Schmach und
Verleumdung gedulkigst übertragen / das Ge -
bett sehr offt mit Creutz - weiß außgespanten
Armben verrichtet / und nachdeme er die Umste¬
hende durch fürtreffliche Lehr - Stuck Zu aller
Frömmigkeit ermahnet / hat er mit ergriffenen
Crucifix unter jenen Worten des Erlösers :
ßE .rr in deine Hände befih ! ich meinen
Geist/seine Seel dem Gecreutzigten ftölich
übergeben . 8 . 6rc - ^c>r. Der Todt ist der beste
Lehrmeister aller Wahrheit -

I Z Der
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Der gross« H,. Basilius opffere für Uns sein«

Verdienste dem gecreutztgtenJ § su / und erlan¬
ge uns die Gnad , damit wir das Gute großmü «
rhig üben / und alles Widriges auß Liebe IEsu
ftölich übertragen . Unddukürnehmlich , ,
O gütigste Jungfrau/rc . kok . 2.

Dises zu erlangen / werd ich alle Läge und
Wercke meines Lebens also anordnen / damit
JEsusderGecreutzigte das Zihl und Ende seyr
meiner Wercken / und meines Lebens - >

Ein solche Krafft ist in dem Creutz Christi /
daß / wann man selbesfür Augen setzet / und ,
im Hertzen getreulich behalt , keine Begierd/km !
Zorn / oder Neid den Menschen überwinden
könne. Onz .

Frage : Welche seynd die sonderbahre Fün ,
trefflichkeiten / wegen denen Christus die seeligt !

Jungfrau dem H . Johannes zur Mutter gege»>
den ? Antwort : r . Weilen Johannes voll«

Christo beruffen / seinen Vatter/Mutter / und
alles eylfertigst verlassen- 2 . Weilen er an da
Reinigkeit ein Jungfrau Ware. Weilm «
von der Brust Christi alle Schätze derWH
heitgeschöpffet . 8 . Ambros .

15. Juny .
Christus den stetigen Johanes von Creutz

^ befraget / welchen Lohn er für die zur Eh»
re GOttes außgestandene Arbeiten begehre/hat
er ohne Verweilnng geantwortet r HErr für
dich leiden / rmv verachtet werverr . 3»
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l dritten Jahr nach seinem Todt / als man von

stimm heiligen Leib ein Stücklein Fleisch abger

schnitten / hat sich in selben mitErstaunung de«

ren Umstehenden JLsus am Creutzhangend ge-

zeiget- Distr H . Mann hat uemlichen die Tu¬

genden des Gecreutzigten JEstr also in sich für ,

gestellt / daß er mit Wahrheit hak sagen kön¬

nen : Ich lebe nunmehr nicht ich / sondern in

mir lebet Christus . Io vir ». Siehe/daß du ihm«

folgest : aufwelchenWeeg Christus Vorgängen/

aufselben muß ein Christglaubiger folgen .
Bitte für mich bey dem gecreutzigten JEsu

stetiger Johannes du Liebhaber des Creutzes /

und glorwürdiger Nächst lger des Gecreutzige
ken / und erwerbe mir die Gnad / damit ich mir

feststen sterbe / und mein gantzes Leben in Chri¬

sto JTsu verborgen ftye . Und du fürnehmlich
- s O gütigste Jungfrau/rc - kol. 2.

Dises zu erlangen / werd ich mich heut mit be¬

reiten Hertzen GOtt austpffern zu vilen Leyden.

Siehe / der Sohn des Allerhöchsten wird ge¬
sendet/und getödtet / damit er durch den kost¬
baren Balsam seines Bluts meineWunden hey -
le - Erkenne O Mensch/wle schwär deine Wun¬
den seynd / für welche Christus hat müssenver¬
wundet werden . 8 . Kern .

Frage : Warum Christus stine heilige Mut¬
ter und den Jünger vomCreutzangeredethabe ?
Antwort : Damit Johannes Marice / wie ein

Sohn seiner Mutter diene/ hingegen Maria ihn
Wie ein Mittler ihre» Sohn liebe. 8 . Mnrm .

3 4 r6 . IlM -k.



i6 . Iuny .
Je H . Jungfrau Lutgardis hat in andächr

^ tiger Betrachtung des H . Leyden Christi
am gantzen Leib Blut geschwitzet . JEsus der
Gecreutzigte ist ihr erschienen/ und sie mit fol¬
genden

'
angeredet : Meine Wunden scbreyen j

zu vir unabläßkich / damit du für die !
Sünder bettest . Er zeigte ihr auch die Wun - !
den seiner Seiten / und sagte / daß sie mit Ver¬
achtung aller Liebe deren Geschöpften in seinen
H . Wunden allein suchen solle / was sie liebe .
Dises als dieH . Jungfrau erfüllet / hat Chri¬
stus die Hand vom Creutz abgelöjek / sie umfan¬
gen / an die heiligsteWunden seiner Seiten ge- !
drucket/und mit sich unter dem Schatten des .
Creutzesvermahlet . In vits . Mit solcher Lieb >
pfleget JEsus der Gecreutzigte die Liebederen I
zu vergelten / die ihn aufrichtig lieben. >

H . Lutgardis seye auch für das Heyl meiner '
Seelen sorgfältig / und da die Wunden ZEsu
Christi zu dir ruffen / damit du für die Sünder
bittest / bitte erstlich für mich / der ich der gröste
Sünder bin . Und du fürnehmlich - - O
gütigste Jungfrau/rc . tol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich offt / ja täglich
bitten / damit ich in der Gnad GOttes / in Um -
fahung des gecreutzigtmJEsu sterbe

Suchehinfüro nicht mehr die Liebkosungen '
eytler Liebe : hier betrachte stäts/was und wa - j
rum du lieben sollest / hierversprecheich dir / daß
du die allerreineste Freude überkommen wirst.
Christus ju der H . Lutgard . Fra -
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Frage : Ob die letzte Wort Christi eine besonn

dere Erinnerung verdienen ? Antwort : Ohne

Zweiffel / dann wann die letzte Wort eines ster¬
benden Vatkers denen Erben dermassen ange¬
nehm seynd / was Hochschatzung sollen die Er¬

ben Christi haben von seinen letzten Worten ?
8.

17. Iuny .
sTXEr feelige Rainerius hat seinen Hals und

Fasse mit schwäresten Ketten beladen / am

Freytag nichts dann Wasser und Brod genos¬
sen . Damit er ein strenges Stillschweigen be¬

obachtete / trüge er stäts einen Stein im Mund :

statt des Haubtr Küssen bediente er sich eines

knopssigten Stocks : nnd also lebte er 25 . Jahr /

daß sein Wandel schiene jederzeit im Himmel
zuseyn / und seine Wohnung in den Wunden

JEsu Christi . Da er befragt wurde / warum
er sein Fleisch so hart halte / gab er zur Antwort :

Gleichwie JEsus in allen seinen Glider »

skr mich gelitten hat / also will auch ich
in allen Glidern meines Leibs leiden .
In vits . Christus hat müssen leyden / und also
in seine Glory eingehen : Warum suchest dann
du einen andern Weeg zum Himmel ? du wirst
kaum einen finden .

Gedencke an mich seeliger Raincri/und erbit¬

te mir / damit das Leyden meines HErrn JEsu
Christi mich zur Nachfolg deiner Tugenden an -

ryfere / und unter den Creutz und Trangsalen
I 5 stärcke .
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starcke. Und du fürnehmlich , ^ O gü¬
tigste Jungfrau / rc . toi . 2.

Dises zu erlangen / werd ich die Bande und
Ketten aller bösen Gewohnheit zerbrechen.

Christus hat seine Mutter einem jeglichen
Christen zur Mutter gegeben/ also daß sie uns
allen eine Mutter und Fürsprechen » ist/ die wir
nach GOtt inniglich lieben und ehren müssen .
( lartlius . !

Frage : Ob die seelige Jungfrau auch miss
scye zur Mutter gegeben worden ? Antwort
Ja / dann der H . Johannes hat einen jeglichen§
Gläubigen bedeutet , carttius .

18 . Iuny .
AlLs die seelige Jungfrau Osanna mit dem ^
^ Fieber behasstetwar / erschiene ihr JEsus
am Creutz hangend voll des Bluts undWun/ >
den / und tröstete sie mit disen Worten : Ach i
meine Tochter ! du leidest Gchmcryen : 1

tch Hab wegen vir wert mehr am Lreuy
gelitten : vermische die Tropfstein dei -

nerSchmeryen mit visem Meer meiner
Peynerr / und du wirst selbe weniger em¬
pfinden . Hierdurch wurde Osanna also er¬
muntert / daß strafft widerhollet : ?lch was
Pennen / was grosse Schmeryen / was
entsetzliche Marter hat JEsus der einge -
bohrne Sohn GGktes aufdem Schmer -

yen - vollen Bethlein des Lreuyes gelit¬
ten . In vira . Was für ein nachtrucklichek
Lehrmeister der Gedult ist JEsus am Creutz.

Ser -
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Seelige Osanna bitte für mich / damit der

gecrcutzigteJEsus mich in Drangsalen und wi¬

drigen Fallen tröste/und forderist in der Stund
meines Hinschekdens die Kranckheiten meiner
Seelen heyle. Unddufürnehmlich - - O

gütigste Jungfrau / rc . iol . 2.
Discs zu erlangen / will ich alles / was ich

üben oder leyden werde/ GOtt mit einer reinen
Meynung in Vereinigung des Leydens Christi
«ufopssern.

Lasset uns demnach alle / die wir der Gnad
nicht würdig seynd/ mit der seeligsten Jung¬
frauen neben dem Creutz stehen / und innerlich
durch das Mitleyden gecreutziget werden ,
fauler .

Frage : Was für ein Sohn Mariae der Heil .
Johannes habe können genenntt werden ? Ant¬
wort : Benoni/das ist/ein Sohn des Schmer -
tzens/wann man nemlich die betrübt « Umstän¬
de des Orths / der Zeit/ rc . beobachtet .

19 - I » ny .
(^ Je stetigeJuliana pflegte sich am Freytag

zu Ehren des gecreutzigten JEsu von al¬
ler Speiß zu enthalten / und die Betrachtung
seines Heil . Leydens wäre ihr einiges Vergnü¬
gen . Damit aber die Nachwelt erkennete/ wie
zärtlich Juliana den Gecreutzigten geliebtt ha¬
be / fände man nach dem Todt in ihrem Hertzen
die Bildnuß desselben / gleichsam gantz lebhafft
gezeichnet und vorgestellt , korran . O gütiger

I 6 JEsu
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IEsu setze dich auch auf mein Hertz / wie ein
Siegel .

Ich begehre demüthigst und hoffe von direii
nen Troff in meinen Todt scelige Juliana / de)
ro Hertzen auf das uiueriste gegenwärtig war
re JEsus der Gecreutzigte / der GOTT des
Trosts / und die Freud deren Engelen . Und
du fürnehmlich - - O gütigste Jungs
frau/ ?c . tol . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich heut auß mei ,
nem Hertzen alles verbannen / was GOtt miß)
fallen tönte / und will meinem JEsu einen ge¬
fälligen Wohn - Sitz allda bereiten-

Ich wünsche lieber tausendmahl zu sterben/
und Lausend Donner sollen mich ehender töd,
ten / "bevor ich dich beleydige / und deine Wun¬
den erneure/O gütiger JEsu . k . hieran . ? 3 -
mar . 8 .

Frage : Warum hat Maria den H . Johan¬
nes vor allen ihren andern geistlichen Söhnen
beliebet ? Antwort : Deshalben fürnehmlich /
weilen Christus ihr selben in der Stund seines
Todrs anbefohlen hat . l^scciuck .

20 . Iuny .

s^ Er Heil . Pabst Silverius / weilen er mit

standhafften Eyfer die Ketzere » des En )

tyches verfolget hat / wurd « auß Befehl der

Kayserin Theodora in das Elend / und zwar in

die Insul Pontia verwifen / allwo ec in dem

Creutz Christ « unter allen Velrangnuffeu seinen
ein»
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emigen Trost gefunden - Auß dessen offtmahs

liger Betrachtung wurde er dergestalt gestar¬
tet / daß er zu den VischoffAmatorgeschrie -

/ den : Ich werde erhalten mit dem Brod

j ver Trübsal und mrt dem Wasser der

Beängstigung / Dannoch Hab ich mein
Amt nicht unterlassen / und unterlasse es

noch nicht auß Lrebe JEsn Christi , ln
vir » . Jene / welche mehr die Finsternuß dann
das Liecht lieben / können weder die Sonne
noch die Stern der Kirchen GOttes dulten . ^

Bitte für mich Heil . Silveri / damit IEsus
mich nicht verlass» , noch von mir weiche / forde¬
rist zur Zeit der letzten Trübsal . Und du fürs
nehmlich - - O gütigste Jungfrau / rc.
toi . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich heut den leys
dendenJLsum buten um Frölichkeit des Ges
müths in Drangsalen -

Du O JEsu hangest am Creutz allein / und
von allen verlassen : und ich lige im Beth/ob¬
schon mit einer Kranckheit beladen / dannoch
durch verschiedeneSachen getröstet : Vil besu¬
chen mich voll der Sorgfalt/sie stehen umher /
ein jeglicher bewerbet sich mir in etwas emsigist
zu dienen. 8 - PKU. Kler .

Frage : Auf welcher Seiten die seeligste
Jungfrau unter dem Creutz gestanden ? Ant «

wort : Ans der rechten Seiten zwischen ihren
Göttlichen Sohn / und dem frommen Scha¬
cher - 8 . Lern .

I 7 si . Iuny .
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2 7 . Iuny .

^
*> Er scelige Aloysius Gonzaga / obtvohley

er aufseiner Reise nacher Rom wegen den
scharffenWinter vor Frost fast erstarret hat sich
dannoch dein Feuer nicmahl in dem Gast - Hof
genähert / sondern gienge allein in ein Zimmer/
allwoervordem Gecreutzigten/den er mit sich
trüge / knyend zwey Stund und mehr unab -
läßlich mit GOtt gchandlet / und zwar unter so
vilenThränen und Seufftzern / daß er seine Be -
diente zur Liebe des gecreutzigtcn IEsn angeey-
fert . Zeit seiner Kranckheit hat er ein bitters
Tranck langsam eingeschlürffet in Erinnerung /
daß Christus mit Gall und Essig geträncket
worden . In dem letzten an seine Mutter ab¬
gelassenen Sendschreiben hat er nicht seinen
Nahmen/sondern das H. Creutz unterzeichnet.
In vier . Eine liebende Seel handlet mit GOtt /
und von GOtt niemahl genug .

Seeliger Aloysi erlange mir / damit ich an
allen weltlichen und eytlen Geschwätz ein Miß ,
fallen trage / hingegen das Gebett und die stäke
Unterhaltung m t dem gecreutzigten IEsn mich
ergötze / als dessen Lust ist milden Menschen -
Kmdern zu seyn Und du fürnehmbch - -
OgütigsteJnngfrau / re. kol . 2 .

Drses zu erlangen / will ich heut langer als
sonsten dem Gebert oblrgen.

Dir O IEsu haben die Juden am Berg Cab
vari eine Gall zum Tranck gereichet / und ich
werd mit linderenden Umschlagen und süsscn
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Artzney - Mittlen gesiärckt und erquicket . §.
klül . d^er .

Frage : Warum hat Christus wollen / baß
feine heiligsteMutter nahe an dem Creutz stun¬
de ? Antwort : Damit sie bey dem Creutz
gleich als bey einem Altar nahe stehend ihren
Sohn dem himmlischen Vatter als ein allge¬
meines Schlacht - Opster aufopffern könne.
l -ir«

22 . Iuriy .

OEHen tausend H . Märtyrer wurde « in Ar-
menien auß Befehl Kaysers Hadriani erst¬

lich gegeißlet / folgends mit Dörnen gecrönet /
endlich mit Nägeln aufdie Erde geheffret. Die

starckmüthige Blut - Zeugen freueten undrüh -
Meten sich in Mttte der Marter / und schätzten
sich über alles glückseelig/daßsie für JTsu Chri¬
sto eben selben Todtes zu sterben würdig wären /
welchen er am Creutz für uns zu leydeo sich ge¬
würdigte . Die H. Theresia hat Visen Tag mit

Jährlicher und zwar sonderbarer Andacht be¬

gangen . Deshalben haben di ^e HH Märty¬
rer Zufolge ihres Versprechens der Seraphi¬
schen Mutter in ihrem Todt beygestanden / und
ihre herlige Seel in den Himmel begleitet« ln
vir » . Wann die Ehr GOttes zu verthärige «
ist / förchte jene nicht / die den Leib tödten kön¬
nen .

Stehet auch mir bey ihr großmüthige Blut -

Zeugen Christi / und eylet mir zu helffen forde-
. rist
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rist in dem letzten Streit / damit durch euren
Schutz meine Feinde schamroch werden / und za
Schanden stehen / die meine Seele suchen - Und
du fürnehmlich - - O gütigste Jung¬
frau / rc toi .

Dises zu erlangen / werd ich dise HH . Mar ,
tyrer zu meinen Patronen erwehlen / bittend /
damit sie mich dem gecrcutzigten JEsu mit ver¬
einigten Kläfften anbefehlen.

DuleyH -st solche Schmertzen / Peynen/und
Dirrerkelt : und ich fühle in mir so grosse Freud
und Trost . 8 . lchil . wer .

Frage : Warum man von Maria liset / daß
sie unter demCreutzgestanden / nicht gesessen
seye ? Antwort : Um hierdurch ihre unüber¬
windliche Starckmülhigkeit vorzubilden . b),r.

2Z - Iuny .
seelige Maria von Ognies wie osst sie die

Bildnuß des Gecreutzigten ansahe / so offt
wurd sie innerlich bewogen / und zerflösse in
häuffigeThräncn . Die drcy letzte Läge vor
ihren Todt hat sie unaufhörlich biß zur Heiser¬
keit wegen ungewöhnlicher innerlichen Freud
gesungen / alldieweilen sie nemlich mit ihrem
JEsu endlichen im Himmel wurde vereiniget
werden / mit welchen sie so offt ein hertzliches
Mitleydcn getragen - Sie wurde in Gegen¬
wart Christi ./ und in Beystand deren H . Apo¬
steln mit der heiligen letzten Oclungverfthen /
und endigte ihr Leben mit grossenFreuden - ^ ac.
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Virr . Die einige Ursach einer wahren Freud ist
fromm gelebt zu haben / und seelig sterben.

Eeelige Maria durch deine kostbare Zäher
erlange mir / damit ich fromm lebe / und voll
der Hoffnung des ewigen Heyls freudig sterbe .
Und du fürnehmlich - , O gütigste Jung¬
frau/rc - KU , 2.

Difes zu erlangen / werd ich täglich also l«
ben / als wäre ein jeglicher Tag der letzte mei¬
nes Lebens.

Oduliebreichs undwunderbarliches Leyden !
welches du jene/die dich betrachten/verzuckest /
und nicht allein Englisch sondern auch Göttlich
machest. 8. Lousv .

Frage : Warum hat Christus wollen / daß
die fettige Jungfrau sich bey seinem Hcil . Todt
einfindete ? Antwort : Um zu zeigen / daß wir
wider die Höll / die Sund / und den Todt zwey
kräffcigste HülffssMittel haben / nemlichen das
Lcerry und Maeram gemäß dem jenigen : Ver¬
ne Ruthe ( die Ruthe Jesse nemlich / auß weU
cherJEsus die Blum entsproffen ) unv det »
Stab ( das ist / das Heil . Creutz ) die habe »
Mich getröstet .

24 . Iuny .
^ Eut ist auß der sonst unfruchtbaren Heil »

Elisabeth der glorwürdige Vorlauffee
Christi/der Abgesandte GOttes / derin Müt¬
terlichen Leib geheiligte / von GOtt gesandte
Mensch / dessen Nahm Ware Johannes / zur

Welt
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Welt gebohren worden « Heut ward der Pro »

phet des Allerhöchsten gebohren / ja er war

mehr dann ein Prophet / von welchem der HErr

gesagt : Unter ven Menschen Rindern ist

keiner aufgestanden / der Grösser se^ e /

Dann Johannes der Tauffer . Heut war

jener gebohren / welcher groß war vor dem

HErrn / ein Bluts - Freund Christi / und Freund
des Bräutigam / welcher obwohlen er Chrh

stum am Creutz hangend nicht gesehen / hat er

ihn dannoch gesehen / vorgesagec / ja mit dem

Finger gereiget / als das unbefleckte kämm /

welches für unsere Sünden am Creutz wurde

geschlachtet werden / sagend : Sehrt das

Aanrm GGttes / sehet jenen der hinweg

nimmt dte Sünden der Welt . 8 . ävAuü .

Lern . Was nutzt es groß seyn / wann du nicht

groß bist vor dem HTrrn .
Durch die FürbitL des H . Johannes gib unS

Hkrr die Gnad deren geistlichenFreudcn/durch

welchen wir IEjunr den Urheber unserer Wie¬

dergeburt erkennet haben . Und du fürnehmr

lich , , O gütigste Jungfrau/rc . toi . 2 .

Dises zu erlangen / werd ich fürnehmlich sor-

gen durch ein recht heiliges Leben groß zu seyn

in den Augen GOttes .
Die Schoos der Mutter ist eröffnet / die Ri¬

tzen der Felsen seynd bereitet / das innerste der

Göttlichen Barmhertzigkeit stehet offen - 8-

ksrn .
Frage : Warum noch die seelkge Jungfrau
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bey dem TodtChristi sich befunden ? Antwort :

Damit wir erkennen / daß sie die sicherste Zu¬

flucht in der Stund des Lodtes sey. 8 . Lern ,

xonsv«
2; . Iimy .

f^ Ie Heil . Christina / die Wunderliche Zuge-

nannt/hatte ihr Gemüthund Augen auf
die H - Seyten -Wimden Christi staks gerichtet.
Sie verehrte dise Heil . Wunden mit solcher An¬

dacht / daß sie in aller Versuchung der Höllen

alsogleich zur Seiten - Wunden des Gecreutzig »

ten / gleichwie eine Tauben in dieFelsen» Ritzen

sich verborgen / und also hat sie allzeit verwun¬

derliche Sieg über den Feind erhalten . 1» virs .

Wo dein Schatz / da ist auch dein Hertz . l

O H . CHristmahilff mir durch dein Gebett /

damit mich der gütigste JEsus keiner Versu¬

chung oder Verwirrung unterligen lasse. Und

du fürnehmlich - - O gütigste Jung¬

frau/rc . Kr! . 2.
Dises zu erlangen / werd ich mich befleißen

Hie Gefahren oder Gelegenheiten deren Versu¬
chungen zu vermeyden .

Die Felsen ist ein Zuflucht des Agels . Und

fürwahr / wo ist ein beständige Sicherheit und

Ruhe / weder in den Wunden des ' Erlösers ?

Es ist allda desto sicherer wohne » / je Mächtiger
er ist alle zu schützen . 5. Lern .

Frage : Warum Maria einem vor

dem andern Schächer die Gnad der Be¬
kehrung
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kehrung erlanget ? Antwort : Weilen Dismas
der seeiigen Jungfrauen / als sie mit JEsu in
Egypten geflohen / ein sonderbare Wohlchat
erwisen hat . 5. änlelm . 8-icvel . Kscu^ jr.

26. Iuny .
^ > Je H - Johannes und Paulus liessen sich
^ durch die scharsse Bedrohungen Juliani

Tet
wur

^ Z
^ dur »

wor
turc

' den

des Abkrinnigen keinesweegs schrecken / son¬
dern erwehlten lieber zu sterben / als dem Gö - !
tzen -Bild zu opffern . Dann auf JEsum den r

Urheber und Vollender des Glaubens sehend /
haben sie Terentianum den Haubtmann uner -
erschrocken also angeredet : wann Julrarrus
dem HErr ist / so lebe frivltch mit ihm :
wisse aber/daß wir keinen andern HErrn
erkennen / dann JEsum Christum , ln vi -
tL. Nicht die Straff/sondern die Schuld sol¬
len wir förchten : dise ist ein grössecs Übel als '

alle Straffen / ja der Todt selbst .
H . Märtyrer kommet mir zu hilff / bittet füe

mich / damit ich in Glück und Trangsal allzeit
seye und verharre ein guter und getreuer Knecht
meines HErrn JCsu Christi . Und du für -
nehmlich - - O gütigste Jungfrau / rc .

T
gelk
sien
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lan
Uni
dui
uni
alle
hei!
Gö
ner
ger
soll
dar

tial . 2 .
Dises zu erlangen / werd ich heut vor dem

gecreutzigten JEsu die Pflicht meiner demüchig«

sten Dienstbarkeit erneuren .
Es ist kein so grosse Wiederwärtigkeit / noch

ein so beschwärliche Drangsal / die nicht durch
Be-

Kö
len
gül

fori
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^ Betrachtung des Creutzes gemildert und über -
wunden werde , llacciuck .

Frage : Ob auch diefeelige Jungfrau Maria
' durch dieLantzen seye verwundet worden ? Ant¬

wort : Diser Meynung wäre der H . Bonaven -
tura sagend : 2! llva Frau ist vem Hertz mit
dem Speer verwundet worden .

- 7- I »ny.
H . Ladislaus König in Ungarn hatte

-^ sonderliche Gemeinschafft mit denen H En¬

geln / die ihme auch in einem Streit mit entblös
sie » Degen beygestanden . ArißLiebeundzurEhr
des gecreutzigten JEfu Ware fein einiges Ver¬
langen jenes heilige Land dem Gewalt deren
Ungläubigen zu entreißen / welches Christus
durch seine Lehr/ Wunderlichen / Lcben/Vlut /
und den Todt des Creutzes hat herrlichgemacht :
allein unter würcklicher Außrüstung zu solchen
heiligen Unternehmen ist er avß Anordnung der
Göttlichen Vorsichtigkeit in das gelobte Land /
nemlich in das himmlischeVatterlaud hingezo-
gen . ln vita . Die erste Sorge eines Fürstens
solle seyn / GOtt dienen / und GOtt wird für
das Zeitliche sorgen.

H . Ladislae bitte für mich / damit ich jenem
j König treulich diene / dessen Reich sich niemah -
^ len endiget . Und du fürnehmlich » - O

gütigste Jungfrau/rc . sol. 2.
Dises zu erlangen / werd ich mich heut er-

'
forschen / ob ich nicht bHhery ein schalekhaffs

ligr
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tig - und untreuer Knecht meines GOtt und
HErrns gewesen.

Nun wird das Leyden Christi/ wie es nöthjg/
für mich wider alles streuten . Niemand wird
wieder mich aufstehen barsten / wann ich nut
den Wundmahlen Christi gezeichnetbin . 8 . La .
navenr .

Frage : Wie Christus am Creutz gehangen
feye ? Antwort : Sein Angestcht war gegen
Untergang verr onnen / zur Rechten harre er
die Mitternächtig - zur Lincken die Mittägige
Länder .

28. Irmy .
(^ Ie seelige Elisabeth vonReyt auß dem britt

ren Orden des Heil - Francisci braune mit

solchen Seraphischen Eyfer / daß fie für ihre«

geliebten IEsu zu leyden niemahl aufgehöret /

sondern vilmehr täglich mehr zu leyden mit Hess-

tiger Begierd verlanget . Ihr Leid war von

den wiederholten Geißlungen voll der Striemen
und Wundon . IEsus der Gecreutzigre hat

ihr dir Zeichen seiner Heil . Wundmahlen einge-

drucket / also / daß auß ihrer verwundeten Sei¬

ten / forderist an den Freytägen hauffigesBlui
gequellet . I^ Lriso . in Lllr . Orcl . Wann GOtt

dich verwundet / gedencke / daß es von jenembe ,

fchehe / welcher nichts böses wollen oter khun
kan .

Komme mir zu Hilst durch dein Gebett Heil.

Elisabeth / und erwerbe »m eine Begierd für
mch
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meinem JEsu allzeit mehr und mehr zu leydrn .

Und vu fümehmlkch - - O gütigste Jung¬

frau/rc iol . 2 .
Difts zu erlangen / werd ich heut alle jene

Heilige sonderlich verehren / weiche an derLreb

w -d Eegierd desEreutzesfürtrcssiich gewesen.

Das rtt diß ? wie klcmmülhlg und schwach

zeigest dich? du bist noch nicht verwundet/noch
nickt gecreutziget / es ermangelt dir noch vil /

damit du zu semcrNachfolg gelangest . 8.

Frage : Was Ar emrn letzten Willen ChriF

fius am Creutz aufgerichM habe d Antwort :

Ergäbe denen Jüngern seinen Brieden / Ver¬

zeihung denen Feinden / seine Kleider den Sol¬

daten / Johanvem seiner H . Mutter / seine H.

Mutter Johanni / seine« Geist dem Vatter /

den Leib Jckeph mid Nwodemo / denParadsis
dem Schächer . kacciuek .

29. I „ny.
(^ Er H . Petrus der Fürst deren Tposteln/öa -

miter IEsademGecreutzigten / welchen

er durch Predegen und Wunderlichen aller Or -

then verkündiget/auch im Todt als ein getreuer

Jünger nschfolgte / Halden bestirnten Todt des

Creutzes mit sonderbarer Frolockung des Gei¬

stes angenommen / ruß a lein arrß Demukh
bittend / damit er nicht auf jene Weise wie

Lhrlstus/sondern mit hinab Hangendem
^ aubt / und in die Höhe gerichten Lüster ,

§ecre»tziZetwtrSt - Er hat das Leider,
nrchr
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ritcht geforchteu / sondern dre Gleichhett
verLrevtztgurig geflohen / damit er aller
!Meit zeigte / daß er die Tugend einer
wunderwördigen Demuth auch unter
ver Pe ^ n des Lreuyes erfüllet habe . 8 .
ZLsxim . term . r c!e d-3t . Der Christ»
geliebte Jünger muste eine Felsen feyn.

H . Petre / der du IEsum durch deinen glor¬
reichen Todt am Holtz des Creutzcs verkläret
hast/mache/daß auch wir durch die Nachfolg
Christi beständig in Guten zunehmen / und dei¬
ner Apostolischen Fürbitt uns erfreuen mögen.
Und du fürnehmlich - - O gütigste Jung¬
frau / rc . kol . 2 .

Dises zu erlangen / wcrd ich mich heut in Er¬
weckung deren Glaubens - Acten offt üben-

Es seye ferne von mir / daß ich begehre von
meinen Schmertzen erlediget zuwerden .' ich will
gerne für jenen leyden / welcher für mich mit in¬
nerster Freud unvergleichlich grössere Schmer¬
tzen gelitten hak . babat .

Frage : Welches wäre das vierdte Wort
Christi am Creutz ? Antwort : ILli Eli kama
Sabathani / das ist / mein GOtt/mein GOtt /
warum hast du mich verlassen.
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f^ ErH . Apostel Paulus wolte mitVergessung

fast alles andern nirl ts gedenckenvder wis¬
sen als JEsnm den Gecreutzigten / auch stch
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5u Christi. JEsum denGecreutzigtenhat dieFe¬
der Pauli geschrieben/ die Zung geredet / und in
ihm hat fern gantzes Hertz voll der brünstigen
Liebe gelebet , also daß er mit Christo an das
Ereutz gehefftet nicht mehr in sich / sondern JE -
sus der Gecreutzigre in seinem Apostel zu leben
schiene . Ja auch sein durch das Schwerd abge¬
schlagenes Havbt hat mit grossem Wunder den
Nahmen JESU dreymahl oeuliich anßgespros
6>en / welchen Nahmcnerin feinen Sendschrei¬
ben 219 . mal verzeichnethinterlassen . l .? r . Wir
sollenvon dem Fall behutsamer werden / und
stärckeraufstehen .

H Paule du grosser Lehrer der Völckern bitte
für mich JEsum / damit gleichwie mir JEfus
der Anfang wäre meines Heyls und Lebens/al «
soJEsus mmeinemTodtdiefürnehmste Erfül¬
lung seye all meines Trosts . Und du fürnehm -
lich - - O gütigste Jungfrau/rc . sol. 2.

Dists zu erlangen / wird JEsus mein erstes
Wort seyn / da ich erwache / und das Letzte/ da
icheinschlasse .

Wann wir das Leyden und die Gedult Chri¬
sti erwegen/lernen wir gedultig zu seyn / und
vns mit dem Apostel in Trangsalen zu erfreuen .
Lattbus .

Frage : Was bedeuten jene Wort : Mein
GOtt / mein GOtt / warum hast du mich ver¬
lassen ? Antwort : Verschiedene haben feld¬
ausverschiedene Weiß außgeleget .

i .
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